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geändert und wolle nun hier an Land gehen Eintge Stun
den ſpäter erſchien ein anderer Fahrgaſt auf Deck und ver
traute ängſtlich dem Kapitän an daß ſein Koffer der
eine größere Geldſumme enthielt ſpurlos verſchwunden ſei
Der Kapitän dachte nicht lange nach ſondern gab Befehl
zum Stoppen obgleich er mitten auf dem Fluſſe war

Einige Minuten ſpäter hatte es die Beſatzung äußerſt
xilig den weißen Schornſtein rot zu malen und große
Perſenringe an verſchiedenen Stellen auf Deck zu ziehen wo
durch ſich das Anſehen des Dampfers beträchtlich veränderte
Harauf ließ der Kapitän das Schiff denſelben Kurs zurück
nehmen den es ſoeben gekommen war Als der Dampfer
einige Stunden ſpäter wieder an der kleinen Stadt anlegte
die man nachts paſſiert hatte ſtand der eilige Fahrgaſt
richtig mit ſeinem Koffer auf dem Kai Er wollte fofort
an Bord denn wegen der Veränderungen die der Kapi
tän hatte vornehmen laſſen ſah er nicht daß es derſelbe
Dampfer war Kaum war er indeſſen an Bord gekommen
zis der Kapitän auf ihn zutrat und ihn mit einem freund
kichen Suten Morgen begrüßte

Aber iſt das nicht der Dampfer der
der Mann erſtaunt aus

gewiß genau derſelbe und das iſt auch derſelbe

rief

goſſe nicht wahr Das iſt ausgezeichnet fiel ihm der
Rapitän ins Wort indem er das Gepäck mit Beſchlag be
legte

Der Kyffer wurde ſofort dem rechtmäßigen Eigentümer
ausgehändigt und der Dieb verhaftet

Bunte Zeitung
Die Krxſt aus dem fahrenden Zuge zu ſpringen Der

AUnfall des Präſidenten Deschanel weckt die Erinnerung an
einen franzöſiſchen Abbé der aus der Unſitte aus dem
fahrenden Zuge zu ſpringen eine regelmäßig geübte Ge
wohnheit gemacht hatte Abbé T waltele in Aubengue
einem kleinen zwiſchen die Dünen gebetteten Neſt an der
Eiſenbahnli je BVoulognuCalals ſeines ſeelſorger ſhen Amtes
Am im ſein eintönig dahinfließendes Leben ein wenig Abwechſ
lung zu bringen pflegte er ſeine freie Zeit dazu zu benuten
nach dem nahe gelegenen Boulogne zu fahren Schwierig
keiten machte nur die Heimfahrt denn weder die direkten
Züge vwoch die gemiſchten Perſonenzüge elten in Aubengue

und vom Nachmittag an ruhte auch der Lokalverkehr Aber
ber Abbe löſte das Problem der Heimſahrt nach ſeiner Art
PBenn er ſich genligend amüſiert hatte beſt eg er abends um
b Uhr eine cke Decke unter dem Arm in Boulogne den von
Xalais lommen en Schnellzug nach Paris Kurz vor Auben
ue macht die Strecke eine Kurve die die Züge zu langſamer

rt zwingt Ehe der Zug in die Kurve einbog ſtand der
eſt in die Dede gehüllte Abbé bereits ſprungbereit auf den

Trittbrett Wenn dann die langſame Fahrt den höchſten
Punkt erreicht hatte gab er ſich einen Schwung und ſlog

wie eine Kugel auf das Gleis Mehrere Jahre lang be
werlſtelligte ſo der Abbé die Heimkehr Jedermann im
Dorfe wußte des und keiner wunderte ſich mehr über die
Tollkühnheit des Geſſtlichen Er hatte die Technik des Ab
ſpringens zu ſolcher Virtuoſität herausgebildet daß ein Un

e e e ſch en Trotzdem aber erreſchte ihn eines
ſein Sch cal allerdings in anderer Welſe als man an

nehmen durfte Er fand ſeinen Tod bei einem Eiſenbahn
unglück in der Nähe von Etaples An jenem Tage aber hatte
er ruhig in der Ecke ſeines Abteils geſeſſen und nichts lag
ihm ferner als ſeine Kunſt zu erproben

Her Humor Telegraphiſche Konſulta
tion Eine Frau telephonierte an ihren neuen Hausarzt
ihr Mann ſei krank Er klage über ſtarke Uebelkelt und
heftige Schmerzen am Hinterkopf Der Doktor fand nach der
Beſchreibung dentliche Zeichen von Malaria

Und was ſoll er tun fragte die Frau
Jm ſelben Augenblick kam ein anderer Teilnehmer in die

Leitung und die Frau hörte folgende Antwort eines
Jngenieurs der mit einem Mühlenbeſitzer ſprach

Es ſcheint mir daß die Jnnenſeite mit einer Roſtkruſte
von auſehulicher Dicke belegt iſt Am beſten iſt es Sie laſſen
ihn abends kalt werden und bevor Sie ihn am anderen

Morgen anheizen nehmen Sie einen kräftigen Hammer und
tun einige fräftige Schläge auf die Außenfelte Dann nehmen
Sie eine Spritze mit recht kräftigem Strahl und ſpritzen auf
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die ag ſchlimmſten mitgenommenen Teile Ich glaube daß
das helſen wird,

Der Doktor wunderte ſich daß er nie wieder etwas von
ſeinem Malariapatienten hörte
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Und da hatte er denn auch das Lieſeken gefunden Ncht

drinnen im Saal unter den Tanzenden In dem großen
Garten draußen wo ſie derwelle an den Bäumen die bunten
Lampions angezündet hatten da ſaß ſie ganz hinten in der
ſchummerigſten Ecke auf einer Bank oder richtiger ein
anderer ſaß auf der Bank und auf ſeinem Schoß ſaß die
Lieſe Erſt wurden ſie den Dritten gar nicht gewahr ſo ver
tieft waren ſie in das Küſſen bis plötzlich die Lleſe mit einem
Schrei emporfuhr Er aber war ganz ruhig geblieben

Laß dirs nur welter ſchmecken Lieſeken und genler
dich nicht Aber ich bin keiner der ſich gern aus der Volks
küche ſpeiſen läßt

Damit hatte er ſich rumgedreht und war gegangen
Und damit war die Geſchichte aus geweſen
Die Emma die ihm noch verſchiedentlich über den Weg

gelaufen hatte er ſich aber nicht zur Tröſterin genommen
Und um die Lieſe war s auch nicht geweſen daß er ein hal
bes Jahr ſpäter nach Argentinlen abgeſfahren war wenn s
auch vielle cht den letzten Drücker dazu gegeben hatte Und
Gott ſei Dank Denn ihm wars zu ſeinem Glück geweſen
Die Lieſe Pätzold aber das hatten ſie ihm ſpäter mal un
ter anderem geſchrieben die war jämmerlich vor die Hunde
gegangen Jhn hatte es nicht weiter überraſcht und daß er
ſie nicht hätte halten können das war ihm ſchon damals im
Schwarzen Adler klar geworden Aber ſo die Liebes und

Heiratsgedanken mit denen war s bei ihm aus geweſen Ver
bittert und ein Weiberfeind i Gott bewahre Damals
nicht und heute nicht Und noch heute wenn er ein junges
Geſicht ſah mit ein Paar jungen Augen die das Lügen und
Sichverſtellentsnnen noch nicht gelernt hatten da ging das
achtundfünfzigjährige Herz ihm auf Und wenn er ſo einen
keichtfertigen Kerl ſah der

Jn das Birklengezweig hieb er plötzlich mit einem Stock
hinein da die Blätter floen und dann mahte er rechtsum
tehrt Was ſollte er erſt bis zum Eierhaus hinaus die alte
Bude ſtand ja doch nicht mehr dort ſondern vermutlich ſo
ein neuer ſeiner Pavillon So ging er denn wieder nach
Treptow zurück ſuchte ſich dort in einer beſtimmten Straße
eine beſtimmte Hausnummer und ſchritt durch den kleinen
Vorgarten die Stufen zu dem kleinen freundlichen Häuschen
hinan

Und ſaß dann in einem kleinen Stübchen drinnen deſſen
blitzblanke Sauberleit die ſchlichte Einrichtung zu anheimeln
der Gemütlichleit machte Und in voller Gemütlich et ſuchte
Jobſt Müllenhof nach wenigen Minuten der ältlchen Frau
mit dem freundlichen und ein wenig leidenden Geſicht den
Grund ſeines Herſeins begreiflich zu machen Erſt wurde
ihr das Begreiſen ſchwer ſie ſchüttelte den Kopf und mernte
er habe ſich wohl in der Adreſſe geirrt Wie er dann weiter
ſprach und ſich alles ſo einleuchtend anhörte kopſſchüttelte Je
noch immer aber wie ein Menſch der an etwas nicht zu
glauben wagt weil s eben zu wunderſchön wäre Und dann
ſah ſie in voller Aufregung nach der Uhr und von der Uhr
zum Fenſter

Sechs der da muß meine Tochter jeden Augenblick
kommen

Ein paar Minuten ſpäter kam ſie und die Mutter ha
ſtete zur Stubentür und öffnete ſie weit

Da biſt du ſa Käthe

1920

Ja Mutting da bin ich wieder Und zärtlich die
Mutter anlächelnd kam Käthe Eilert ins Stübchen hinein

Sie machte nur einen Schritt Wie ſie am Sofatiſch in
dem alten Lehnſtuhl Jobſt Müllenhof ſitzen ſah blieb ſie jäh
lings ſtehen und ihre Hand zuckte nach dem Herzen als ſtocke
ihr da der Schlag

Die Mutter aber ganz von ihrer glücklichen Aufregung
erfüllt drängte ſie weiter

Ja Käthe da iſt Beſuch und der Herr ſagt er hätte
dich ſchon kennen gelernt und davon haſt du mir gar nichts
erzählt

Nein davon hatte ſie nichts erzählt ſie die ſonſt alles
ſagte und froh war wenn ſie mit irgend einer Neuigkeit zur
Mutter kommen konnte

Da ergriff Jobſt Müllenhof ſtatt ihrer das Wort erhob
ſich und ſtreckte Käthe Eilert die Hand hin

Das Wiederſehen hat ſich ſchneller gemacht als wir
wohl beide dach en Allerhand Umſtände habens dazu ge
bracht daß Sie mir wieder einfielen Jch hab Jhrer Mut
ter alles auseinandergeſetzt die nickte und ſtrahlte über
das ganze Geſicht laſſen Sie ſich nun erſt mal von der
alles erzählen und beſprechen und überlegen Sie ſichſs Ney
men Sie ruhig ein paar Tage Zelt und dann ſchreiben Sie
mir Beſcheid Und wenn Jhnen vielleicht an meinem Vor
ſchlag was verwunderlich wäre das braucht s nicht zu ſein
Jch hab an Sie gedacht well Se mir gefallen hatten das
iſt alles Und ich bin ein ganz allelnſtehender Menſch ohne
jeden Anhang auch das hab ich Jhrer Mutter ſchon geſagt
und nun glaube ich bin ich für heute lang genug hler ge
we en

Käthe ſtand da wie verſteinert Sie begriff von dem
allen ja doch kein Wort und ſtotierte nur etwas Unverſtänd
liches auf das hin ihr Jobſt Müllenhof noch einmal zun ckte
dann hatte er von Frau Eilert Abſch ed genommen und war
gegangen

Von der Haustür aus ſah die Frau ihm nach ſolang
ſie nur konnte und dann kam ſie in die Stube zurück die
Hände wie in Elſta e erhoben

Käthe Käthe ſo ein Glück Aber ich habs ja immer
geſagt der liebe Gott verläßt die Seinen nicht

Sag doch nur erſt um was es ſich handelt Mutter
Jn der jungen Stimme war ein faſt furchtſamer Klang Die
Erregte merkte es nicht

Um was ſich s handelt Aufs Land ſollen wir wieder
Käthe Richtig aufs Land Gar nicht weit von Berlin hat
der Herr ein Gui das heißt dafür iſt ein Jnſpektor da
der alles und auch die Leutewirtſchaft unter ſich hat Nur
für ſich ſelber möchte der Herr wen haben der ihm ein biß
chen die Wirtſchaft führt und dann braucht er noch jemand
der was von Buchführung verſteht und die Rechnungsbücher
inſtand hält und was ſonſt an Schreiberelen nötig iſt weil er
das dem Jnſpektor nicht allein überlaſſen will Und da hat
der Herr an dich gedacht Dasſelbe Gehalt wie bei Brömmel
mann würde er dir gern zahlen und das bißchen Kochen und
ſo für einen einzelnen Herrn wo auch noch ein Dienſtmäd
chen iſt das wäre doch die reine Spielerei ja eine Freude
wär s mir und ordentlich aufleben würde ich daß ich doch
auch noch zu was nütze wäre auf der Welt und du nicht ganz
allein für alles ſorgen müßteſt Und denks dir bloß aus
Käthe du auch noch dasſelbe Gehalt und dazu Wohnung und
alles frei und wieder richtig aufs Land

Aber in ihren Jubelruf ſtimmte die Tochter nicht mit
ein Die Augen tief geſenkt ſaß ſie reglos da und jetzt rüt
telte die Mutter ſie an den Schultern
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So ſag doch nur eln Wort Käthe
var ich auch zuerſt und wollt s nicht glauben und s doch
wirklich wahr Und er tat als geſchähe ihm noch ein Ge
fallen damit wenn du nur zu ag eſt

Jetzt endlich hob ſich der geſenkle Kopf und Käthe ſah
die Mutter mit bangen flehenden Augen an

Mutter das das kann ich doch nicht
Du meinſt ſo Knall und Fall fort von Brömmelmann

das wär ja auch nicht nötig denn ſo vier Wochen müßten
wir doch auch noch zum Vorbere ten für alles haben und
ſie ſah ſich immer mit der glücklichen Aufgeregthelt in der
Stube um als beſorge ſe im Geſſte ſchon das Einpadken

Da war ihr die Tochter aufweinend um den Hals ge
fallen

Mutting freu dich nicht ſo denn ich kanns nicht
ich kann s ja doch nicht Frag mich nicht warum Jch
werd ja fertig damit wenn nicht jeden Tag etwas Vaſteht
was mich immer von neuem wieder dran erinnert Mach
nicht ſo ein trauriges Geſicht Mutting denn ich kann s
wirklich nicht

Eine Welle blieb es ſtill Die Mutter ſtreichelte mit
der enen Hand les über der Tochter Kopf der ſich an ihre
Schulter drück e mil der anderen wiſchte ſie ſich verſtohlen
ein paar Tränen hinweg die ihr aus den Augen tropfen
wollten Dann ſagte ſie mit freundlicher Ruhe

Wenn ein Mädchen wie du ſagt ſie kann was nicht
dann kann ſies eden wirllich nicht und dann kann auch
kein Jammern mehr darüber ſein Und wo der eine Glücks
fall kam kann auch jeden Tag wieder ein anderer kommen
Und wir haben ja gottlob auch ſonſt was wir zum Leben
brauchen

Mit einen zerpreßten Seufzer drückte Käthe ihr leis die
Hand auf den Mund

Sei ſtill Mutter mach ſs mir nicht noch ſchwerer Jch
weiß was für ein Glück es für dich geweſen wäre

Da lachte die Mutter ganz fröhlich auf Allzuviel
Glück muß der Mencch nicht haben wol en ſonſt wird er über
mütig Daß ich dich hab mein Käthekind das iſt ganz
genug

Am andern Tag hatte Käthe Eilert mit ein paar herz
lichen Dankesworten Jobſt Mül enhof mitge eilt daß es ihr
unmöglich ſei von einem ſo freundlichen Anerbieten Gebrauch
zu machen

Er nickte nachdem er den kurzen Abſagebrief geleſen
als habe er nichts anderes erwartet und ſeine Miene war
finſtet geworden Die wenigen Worte aber die er als Rüd
antwort an Käthe Eilert geſchrieben hatten ihr in aller
Freundlichkeit anheimgeſtellt ſich auch ſpäterhin wenn viel
leicht die Gründe für ihre heutige Abſage wegfielen e nes
Anerbietens zu erinnern das er für ſeine Perſon aufrecht
erhalte

Nachdem er dieſen Brief und noch einiges andere er
ledigt hatte war Jobſt Müllenhof abgereſſt Käthe Eilert
aber bemühte ſich nach wie vor ihre Pflichten bei Heinrich
Auguſt Brömmelmann mit Verläßlichkeit zu erfül en Sie
bemühten ſich auch ein fröhliches Geſicht zu zeigen wenn
ſie nach Kontorſchluß heimkam Manchmal wollte ſie ſich
ſogar einreden die Fröhlichkeit käme ihr von Herzen bis
dann ſo eine Stunde abſoluten Alleinſeins mit ſich ſelber
ſie wieder eines anderen belehrte

So eine Stunde war s auch an dem ſonnigen Oktober
ſonntag wo die Mutter nach Tiſch in der Stube ihr Mittags
ſchläſchen hielt und die Tochter auf der von welkem Bohnen
laub umrankten Bank im Garten ſaß und ihre Finger ein
leiſe raſchelndes Blatt hin und her drehten das von den ver
dorrten Ranken ihr in den Schoß gefallen war Die Sonne
die ſo ſommerlich herniederſtrahlte trog Herbſt wars und
bald kam der Winter Wär er doch ſchon da und dedkte alles
mit Eis und Schnee daß keine welken Blätter mehr an die

o r wo e der Sommer blühte
er Kopf war ihr zur Bru erniederzuckte jählings wieder empor r ergeſmten m

Draußen auf dem Kiesweg die Schritte die näher kamen
als ob es einer eilig hätte federnd leichte Schritte e ihr
ſo manchmal wenn ſie ſie gehört geklungen hatten wie eine

Ja ſo ſprachlos

bin Nelin nein ausreden laſſen

bahnen Wegen
Kam die tieſe Bitterkeit doch wieder und riß das bren

nende Schämen empor das ſie in ſich hmabgezwungen
wähnte Genügte der Klang eines leſchten Schrittes und
alles ſtürzte wieder über ihr zuſammen was lecchtſinnige
Lebensauffaſſung ihr zulelde getan Zuleide und zur Be
leidigung

Sie hatte ſich von der Bank erhoben wollte ins Haus
hinein da kamen hinter dem Hecken aun die Schritte hervor
und machten jählings halt ſo wie ſie auf dem Gartenweg
jählinge ſtehen bleb denn dicht vor ihr an der Gittertür
ſtand Rudolf Müllenhof

Sekundenlang verharrten ſie ſo laut und regungslos
denn auch er fand vor dieſem jähen Wiederſehen das nicht
ganz zudem paßte wie er ſich s ausgemalt nicht gleſch eines
der vielen Worte die er im Geſt zu ihr geſprochen und
ſo ſagte er denn ſchliezlich nur das eine well es immer lau
ter und lauter in ihm gerufen ihn ſchließlich hierher ge
trieben hatte

Käthe
Und die Gittertür aufſtoßend ſtand er im Garten

drinnen

Käthe ich hielts ja nicht mehr aus mit dem Bewußt
ſein Sie däch en unfreundlich oder ſchlimmer an mich Nen
nein unterbrechen Sie mich nicht Jch welß ja alles was
Sie mir ſagen könnten hab s mir hundertmal ſelber geſagt
aber ſo Sies aufgefaßt haben ſo iſt s ja nicht oder
wenigſtens ſo iſt s nicht mehr Herrgott unterbrach
er ſich und fuhr ſich nach der Stirn und lachte aufgeregt und
glücklich was red ich da für Unſinn und den Hut hab
ich auch noch auf dem Kopf und Käthe warum ich gekommen

Eh Sle mir nur ein
Wort ſagen will ich reden Warum ich gekommen bin
Weil ich dich zur Frau haben will Käthe

Da wars heraus und nun würde es kommen ihr tie es
Erſchrecken das Zurückweſchen der zitternde Unglaube der
in ſeinem lächelnden Geſicht zu leſen ſuchte und dann ganz
ſcheu und leiſe auch bei ihr das Lächeln das ſelige Glücks
läche n

Warkend ſtand er da und ſah ſie an bereit beim e ſten
Schimmer ihres Lächelns die Arme zu breiten und ſie an ſſch
zu reißen Doch er wartee umſonſt Nichts von allem
kam wie er ſich s ausgenalt Kaum daß ein le er Farben
wechſel über ihre Wangen ging und ihre Lippen ſich ein
wenig feſter aneinander ſchloſſen Jhre Augen aber ſahen
Rudolf Müllenhof ruhig und ernſthaft an bis ihm das war
tende ſiegesſichere Lächeln von den Lippen ſchwand und er
langſam fragte

Haben Sie mich nicht recht verſtanden Käthe oder
wollen Sie mir nicht antworten

Ein klein wenig wich ſie von ihm zurück und nun ſagte
ſie Jch hab Sie ganz recht verſtanden Herr Müllenhof lund
antworten will ich Jhnen auch

Da faßte ihn jhre ſtille Art wie jäher Schrecken an und
abwehrend hob er die Hand

Jch war ungeſchidt jeßtNein ſo ſollen Sie s nicht
eben ſo mit der Tür ins Haus zu fallen

Fortſetzung folgt

Kataſtrophe
Von

Hans Bauer
Nachdruck verboten

Jm Café Central ſteht der Kellner Wolegez an das
Buffet gelehnt Es iſt eben nur geringer Betrieb Viel iſt
darum nicht zu tun

Er hat ein Bein über das andere geſchlagen Die Hände
ſind in die Hoſentaſche vergraben Ueber dem linken Arm
pendelt arbeitsbereit eine blütenweiße Serviette

Jn das müde Dahindöſen der Wolcaez ſchen Gedanken
bricht plötzlich ein ſo ſeltſamer Klang daß der Kellner
zuſammenſchrickt wie während des Krieges die Soldaten

zuckten die zum erſten Male eine Granate ziſchen hörten
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luſtige Melodfe luſtig leicht durchs Leben auf wohlge Der Klang eines auffchlagenoen Geldſtuckes trifft anſein Ohr Ein heller voller reiner nachzitternder Klang

Ja er erinnert ſich damals vor vielen vielen Jahren
wurde dadurch das ZZahlen ausgedrückt Aber jetzt

Woleacz guckt nach der Richtung aus der der Klang
kam und ſieht hinten auf dem breiten Ecktiſch in eleganten
Windungen ein goldenes Geldſtück verrollen

Der Tiſch gehört zu ſeinem Revier
Wolceacz iſt ſich nicht recht klar darüber was aus dieſer

Affäre werden ſoll Mißtrauiſch ſchleicht er ſich nach dem
Tiſch Mißtrauiſch muſtert er den aufgeſchoſſenen ſchwarzen
Jüngling vor dem das Geldſtück liegt

Dann fragt er ungewöhnlich häflich Womit kann ich
dienen

Zahlen ſagt der Gaſt Einen Tee und einen Spritz
kuchen

Macht zwei Mark fünfzig, knetet Woleacz unterwürfig
die Hände

Der Gaſt weiſt auf das Zwanzigmarkſtück Bitte
Wolcacz Finger überkommt ein leiſes Zittern Der der

ſcheint noch nicht zu wiſſen Wolcacez reißt blitzſchnell
die Brieftaſche aus ſeinem Rock um ſo ſchnell wie möglich
rauszugeben um ſo ſchnell wie möglich das Goldſtück ein
ſtecken zu können

Wolcacz nimmt einen Zehnmarkſchein aus ſeiner Taſche
und einen Zweimarkſchein und noch einen Zweimarkſchein
und einen Fünfzigpfennigſchein und ſieben Zehnpfennig
ſcheine Donnerwetter er hat nicht genügend Wechſelgeld
Woleacz wühlt in ſeiner Hoſentaſche in den Weſtentaſchen
noch ein Fünfzigpfennigſtück und noch drei Zehnpfennig
ſtücke kippt er ans Tageslicht Sechzehn Mark alles in allem
Eine Mark fünfzig fehlt ihm noch

Der Gaſt fragt Wolcaecz ob er nicht rausgeben könne
Wolceaez ſagt inſtinktiv Aber natürlich und ſtarrt

verblödet auf die ſechzehn Mark und zählt noch einmal
und ſtellt feſt daß die ſechzehn Mark ganz genau ſechzehn
Mark ſind und ſagt dann eine Weile gar nichts

Der Gaſt erwidert dieſe ſtumme Szene mit einem War
ten Sie zückt ſeine Brieftaſche und entnimmt der

Aber natürlich kann ich wechſeln, ſtöhnt Woleaez in
Todesangſt und zählt die ſechzehn Mark noch einmal und
ſtammelt etwas von einem Kollegen der ihm gewiß eine
Mark fünfzig leihe

und der Gaſt entnimmt alſo ſeiner Brieftaſche einen
Zweimarkſchein und einen Fünfzigpfennigſchein greift das
Zwanzigmarkſtück wieder auf ſteckt es in ſein Portemonnaie
und ſagt Bitt ſchön es geht ja auch ſo

Wolcacz legt den Zweimarkſchein und den Fünfzigpfen
nigſchein zu den ſechzehn Mark und fügt das Geld in ſeine
Taſche

Am nächſten Tage wurde Frau Wolceaez ins Spital ge
fahren

Jhr Gatte hatte ſie wegen einer lächerlichen Gering
fügigkeit in plötzlich aufflammendem Jähzorn am Vortage
halb tot gedroſchen

Zwiſchenſchaltung
Humoreske von

Guſtav Hochſtetter

Nachdruck verboten
Adolar war in jenes Alter getreten wo der männliche

Weltſtadtbewohner ſchwankt ob er ans Heiraten denken oder
aber ſich lieber doch erſt nochmal eine Herzensfreundin lei
ſten ſoll Und die bildhübſche Perſönlichkeit die augen
blicklich für Adolar in Frage kam ließ den reifen Jüng
ling noch heftiger ſchwanken Kennen gelernt hatte er ſie
auf die einfachſte Art von der Welt ſie ſaß ihm gegenüber
in der Straßenbahn zwei Augenpaare trafen ſich aber
in der Elektriſchen ſpricht man keine Dame an Kaum
ausgeſtiegen verſchwand ſie in einem Hutgeſchäft aus dem
ſie eine Viertelſtunde ſpäter herauskam beladen mit einem
großen Karton den Adolar ſich zu tragen erbot

Bei den Spaziergängen zu denen man ſich verabredet
hatte war er nicht klug aus ihr geworden Trotzdem ihr
Vater ein mäßig beſoldeter Beamter war trug ſie teure ge
diegene Kleidung War Vermögen dar Oder ein Freund
hinter den Kuliſſen Geradezu fragen das geht nicht
Heiratet man ſie Kann man ſie als ſchpuſi genießen
Sie geſtand nur Es war Liebe auf den erſten Blick Jm
übrigen ſie war hübſch heiter voll Wſtiger Einfälle ine
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telligent gebildet So gebildet daß ſie ihn ſogar bat ihr
Einſteins Relativitätstheorie zu erklären

Für Freitag nachmittag hatten ſie ſich wieder verab
redet wegen Stunde und Ort ſollte Adolar vormittags bei
ihr anklingeln Sie hatte ihm geſagt ſie ſei vorausſichtlich
den ganzen Vormittag zuhauſe Er klingelte wiederholt
an Beſetzt Beſetzt Und wieder beſetzt Und beim vier
ten Mal knacks war in ein Geſpräch eingeſchaltet
das ſeine Angebetete mit einer Freundin führte Adolar
mußte mit anhören was die beiden Damen einander ſagten

Die Angebetete nicht länger gefallen zr
laſſen Das hab ich nicht nötig Seit anderthalb Jahren
verkehr ich jetzt mit Kurt und er hat mich immer ſo knapp
gehalten daß ich kaum ein noch aus weiß Mich in alle
Nachtlokale zu führen dazu reichts bei ihm Aber wie ich
ihm vorigen Monat ſagte daß ich ein neues Sommerkoſtüm
brauche ſagt er er hätte kein Geld

Die Freundin Sowasl Was haſt du ihm ge
antwortet

Angebetete Das will ich dir ſagen Lieber
Kurt, hab ich ihm geantwortet daun ſuch ich mir einen
Andern der mir ein neues Sommerkoſtüm kauft

Freundin Na und was hat er da
Angebetete Er hat ganz frech geſagt das ſoll

ich nur tun Aber er wird ſehn ich mach Ernſt Jſt mir
ganz egal Der erſte dumme Kerl den ich finde iſt mir
gut genug Jch hab auch ſchon zweie in petto ich hab
mich nur noch nicht entſchloſſen

Freundin Alſo willſt du Kurt wirklich laufen
laſſen

Jch denk ja gar nicht dran LiebAngebetete
hab ich ihn ja doch Jch will ihm bloß zeigen daß ich
auch einen Andern finden kann der mir ein Koſtüm be
zahlt Und wenn ich das Koſtüm erſt hab dann laß ich
den Andern wieder laufen Mutter meint auch daß ich s
ſo machen ſoll

Adolar hatte genug Entrüſtet hängte er den Hörer
wieder ein dankbar gegen das Schickſal das ihm rechtzeitig
durch eine Zwiſchenſchaltung dieſe Warnung erteilt hatte
Das war ja unglaublich Da tat dies hübſche liebe Mädel
ſo als ob ſie ſich auf den erſten Blick verliebt hätte und
in Wirklichkeit iſt er ihr gerade gut genug ein Sommerkleid
zu bezahlen Nicht heiraten nicht ſchpuſi bloß Sommer
kleid bezahlen Einen Tag lang lief Adolar düſter und
ſchmerzbeladen in der Welt umher

Dann ſagte er ſich zum Kuckuck nochmal warum ſoll
ich ihr denn kein neues Sommerkleid kaufen Jch habe
ja dazu Und daß ſie mich dann nicht laufen läßt das
laß nur meine Sorge ſein Hat ſie nicht geſagt daß ſie
Zweie in petto hat Fällt mir ja gar nicht ein ſie

dem Andern in die Arme zu jagen Und jetzt iſt mir doch
klar daß ſie auf Heiraten keinen Wert legt Nun weiß
man doch woran man iſt

Schnurſtracks ging Adolar ans Telephon diesmal
klappte die Verbindung und er ſprach Gnädiges Fräu
lein geſtern läutete ich zehnmal an aber es war immer be
ſetzt Hätten Sie heute Zeit Jm Kanfhaus iſt eine Aus
ſtellung von Sommerkleidern Wollen wir uns im Aus
ſtellungsraum um drei Uhr treffen

Vier Tage ſpäter hatte ſie ihr neues Koſtüm Weitere
vier Tage darauf erhielt Adolar ein Briefchen von ihr des
Wortlauts Denken Sie ſich Meine Mutter iſt dahinter
gekommen Schrecklich Wir können uns nicht eher wie

als bis ich bei Jhnen anklingle Jhre unglückliche
rida

Bis jetzt hat die unglückliche Frida nicht wieder bei
Adolar angeläutet

Vielleicht gegen Mitte September
b e die unglückliche Frida ein neues Winterkkeid

raucht

Die Liſt des Kapitäns
Auf einem der kleineren Dampfer die den Verkehr

auf dem Miſſiſſippi aufrecht erhalten ſpielte ſich vor eini
ger Zeit folgendes Ergebnis ab Mitten in der Nacht wäh
rend die Fahrgäſte im ſüßeſten Schlaummer lagen paſſierte
der Dampfer eine kleine Stadt und als die Dampfpfeife er
tönte zum Zeichen daß man anlegen wollte kam einer der
Reiſenden auf Deck geſtürzt ſchleppte einen Koffer herbei
und bat an Land geſetzt zu werden Der erſtaunte Kapi
tän ſagte ihm daß er auf ſeine Karte noch weiter fahren
könne aber der Mann erwiderte er habe ſeinen Entſchluß
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